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Sefchichtskalender
» . 8. Juli . 1415 Job . Sus in Konstanz verbrannt . — 1533 f-Jtal
Achter Lodooico Ariosto. — 1535 Thom . Morus in Tower enthauv -
!ft . — 1646 ^Philosoph Eottfr . W . Leibniz. — 1859 "Schwedischer
Achter Berner af Heidenftam. — 1877 f-Schriftsteller F . SB . Hack¬
ender. — 1884 Unfalloersicherungsgesetzbeschlossen.

int dieiflännertUeidung rückständig ?
Di« jetzig« heiße Jahreszeit ist so recht dazu angetan , Detrach

^ Ngen über die Zweckmäßigkeit der Kleidung anzustellen,^»r allem gilt es, daß der Körper so viel wie möglich Licht erhält .
Ohne Licht kann der Mensch nicht leben. Je mehr er in Licht

Ebt , gm so gesunder wird er, um so widerstandsfähiger . Darum
Langen wir Licht in die Räume und freie Plätze für Sviel und
«Dort.

In einem eigenartigen Gegensätze zu diesem modernen Streben
^ nch Licht stebt die Lichtfeiirdlichkeit , wie sie in der Kleidung

Mannes »um Ausdruck kommt . Die Frau bat ihre Klei¬
en « in den letzten Jahrzehnten völlig geändert . Damals rechnete
"'k wissenschaftliche Sygieux als Gewicht für die Kleidung der Frau
^ br als für die des Mannes , und heute ist die Kleidung des
»lannes 4- bis 5mal so schwer wie die der Frau . Weil die Frau

Kleidung eben an den modernen Licht - und Svortgeist anvaßte ,
Ehrend der Mann immer noch dieselbe Art Kleidung hat wie vor
^^ rzehnten, als man von Sport und Hygiene und Licht und Luft

wenig wußte.
>. Licht an den Leib ! Das ist die Forderung , die wir an die
Altilindustrie und das Bekleidungsgewerbe richten müssen . Die
^ kleidungsstoffe müssen lichtdurchläsfig sein . Die Art der Beklei-

muß Licht an den Leib lassen . SBas nützt die Sonne im Heim,
? der Werkstatt, auf dem Svaziergange , wenn sie nicht an den Leib

kann ?
Professor E . Friedberger , der Direktor des Forschungsinstituts
Hygiene in Berlin - Dablem , hat in neuerer Zeit gerade diesem

Problem seine Aufmerksamkeit geschenkt, und dabei hat er festge-
l 5®*, daß die „moderne'
{

Un8 > im Gegensätze* rnbält .
», . Der Florstrumvf bet Frau läßt die Sonne durch . Das Sommer -

der Frau ebenfalls , und Hals , Teile von Brust und Rücken wie
. find unbekleidet . So erhält , wie Professor Friedberger berich-
**>der größte Teil des Frauenkörvers viel Licht , und nur der durch
?Edrer« übereinanderliegende Kleidungsstücke bedeckte Unterleib

weniger . Dagegen dringt durch den Anzug des Mannes
Hose und Weste aus leichtem Cheviot) auch bei sonnig -
Wetter kein Strahl auf die Haut . Die einzige

erhält , ist unter dem Westenausschnitt, links und
von der Krawalle . Aber auch diese eine kleine Stelle be-

a/ ’
J'jt nur dann Licht , wenn dünn« glatte Hemden, ». B . aus

,,
■****, getragen werden, dagegen bei gestärkten Hemden oder auch

stärkten mit besonderem Einsatz nicht . „Der Unterschied in der
Iĵ wen Bestrahlung des Körpers durch das Tages- und Sonnen -

so schreibt Professor Friedberger , „ist also bei Mann und
wenn sie nach unfern heutigen Modebegriften angezogen sind,^ enorm.

"
1 j Diesen Unterschied aber finden wir oft schon bei der Kinde r -

T^ d u n g . Die Mädchen tragen ganz kurze Röcke aus dünnstem
Die Beine find meist völlig nackt, bis auf eine kurze Socke ,

» ifo
^ "?öen dagegen werden oft mit Stoffen der gleichen Licht-

^ chlässigkeit bekleidet, wie sie der Mann trägt .
Lick «

^ Rücksicht auf die große Bedeutung der Einwirkung des
Wi bie menschliche Haut fordert Professor Friedberger
sie .

m’ »daß die Bekleidung auch des Mannes so beschaffen ist , daß
3» ^ ^en Lichtstrahlen den Zutritt zur Haut ermöglicht.
WTZwecke find möglichst weitmaschige und dünne Stoffe er-

^ wenn überhaupt mit Futter , dann möglichst mit licht -
^ laifigem " .

StzissT
^bhalb sollte die Tertilindustrie in Gemeinschaft mit der

ist,
^Maft arbeiten , wie es in der chemischen Industrie der Fall

^Wtnr ailt in besonderem Mab auch für 'die Arbeitskleidung .
»» ^ eife ist die relative Feuchtigkeit unter den Kleidern schon

ds, . Manne 70 Prozent gegen nur 55 Prozent bei der Frau , und
wejk ^ vevatur unter der Kleiduny ist beim Manne schon norntaler -

<5roi> höher, als sie bei der Frau ist. Welch einen Widersinn
. . iw die heutige Kleidung gerade für das Arbeitsleben !

di, Kleidung nicht nur das Licht zurückbält , sondern zugleich
S«,jg Die Arbeit wäre für viele Menschen leichter, wenn wir
H>tt

* f*e» wissenschaftlich begründete Arbeitskleidung hätten . Aber
^ brh, ,

all diesen Kleidungsfragen leider noch ganz im vorigen
»isch. weil die Bekleidungsindustrie nicht mit der hygie-" Entwicklung Schritt hält . —

in Wirklichkeit altmodische Männerklei
zur Frauenkleidung , das Licht vom Leib

i? >Uri ^ stmtenwerbegruppe der Partei bat am Dienstag abend
eine Versammlung der ehemaligen sozialdemo-

x^^en m - »fiesarbeiter einberufen , die zahlreich besucht war . Die
w ©en üi er ^ct Arbeitsgemeinschaft der soz . Geistesarbeiter ,
Sj.t e ß und der Gen. Meyer - Weingarten sprachen über
C * to 1 *** Arbeitsgemeinschaft in den verflossenen 10 Jahren .

SUnitf . . aro?1 bin , daß die Bewegung der Geistesarbeiter in
J” ton5?0^ Mt notwendig waren . Durch sie wurden viele

» a»vftr „„ .
'ü Sozialismus zugeführt und zu Mitstreitern in der
fi sozialdemokratischen Partei erzogen . Das Richt-

1** ©e<,-n?Ä,Ess das Nichtverstehenkönnen ihrer Ziele bat bald
E.̂ brt ^ blichkeiten »wischen Partei und der Arbeitsgemeinschaft
, ^nschg«/ ^ dadurch erledigt wurde , daß sich die Arbeitsge -
!^?Nsiei^ m Veamtenwerbegruvve umgestaltete , die beute noch
A>dur^ ^ . Arbeft für die Partei vollbringt durch Werben und"^ , >w „ mele Referenten für Wahl -Bildungsarbeit der
Jkiniu . xi . Verfügung stellt. Leider konnte , durch die Inflation

Sozialistische Seamtenversammlung

QuftpÄi ” . i7,," eüe > we oeiiicyritt der Aroeiisgemelnjkyafr.werden, sodaß heute ein wichftges Bindeglied
Periode a-f>i ^ dlt . Manch einer der Kämpfer jener heroischen
ü 'f f® fltoftpm rc<

tc ° " dere Wege. Aber der Stamm , der damals
der Vorwärtsstürmenden ist beute noch treu auf-

. Di« 3? i
tet Un^ unterstützt diese auf alle mögliche Weise .

Ehruna beiden Redner fanden reichlich Beifall , der
an d

^ Den Referaten entsprach die Dis -' uuderdie Genossen Weißmann ' ~

ringer , Haebler , Dr . Roßbach und Drollinger - Erötzingen teilnahmen .
Sie unterstrich »um Teil die Ausführungen der Referenten , sie illu¬
strierend und stellte besonders Ursachen und Wirkungen der Gegen¬
sätzlichkeit zwischen der Mutter - und Tochterorganisafton ins rechte
Licht . Die Veranstaltung der Werbegruvpe , an der auch viele neue
Mitglieder teilgenommen haben , war sicher wertvoll und lag in der
Richtung ihrer Ziele . krim.

Warnung vor Varlehensvermittlungsschwindel
Mehrere Unternehmungen lasien neuerdings wieder durch zahl¬

reiche Reisende und Agenten , hauptsächlich auf dem Lande, Bestel¬
lungen auf Inserate für Darlehens - und Sypothekengesuche , auf¬
suchen. Dabei werden die Darlehen - oder Hypothekensuchenden
meistens durch Vorspiegelungen alter Art zum Abschluß von Be¬
stellungen auf Inserate veranlaßt . Namentlich wird ihnen versichert
das gesuchte Geld werde in kurzer Zeit bestimmt ausbezahlt und Kosten
entständen nur dann , wenn der „Erfolg " eintrete . Jeder Antrag¬
steller glaubt natürlich dieser „Erfolg " bedeute, wenn wirklich das
Geld ausbezahlt werde. Der Verlag meint aber nur , wenn Offerten
eingehen. Er sorgt nun aber selbst für den Eingang von Offerten ,denn es sind von mehreren Vermittlern gedruckte „Angebote" vor¬
rätig . Diese werden vom Verlag unter Nachnahme von 50 Mark
und mehr dem Besteller der Inserate zugesandt. Da in letzter Zeit
von vielen Auftraggebern die Nachnahmen nicht eingelöst wurden,
gehen die Agenten dazu über , sich gleich einen Wechsel über diese
Beträge aushändigen zu lassen . Gegen verschiedene dieser Unter¬
nehmen sind Strafverfahren bei den Staatsanwaltschaften anhängig .
Das badische Landesvolizeiamt warnt vor derartigen Agenten und
bittet um Benachrichtigung der Polizei bei ihrem Auftauchen.

Dn der pfalz -NustteUung
Mqn wußte zwar genau , was es in der Pfalz -Ausstellung zu

sehen gäbe , noch bevor die ersten Kojen eingerichtet waren . Und
doch ist man überrascht von dem reichen Material , das vor allen
Dingen in der Zusammenstellung der pfälzischen Landschaftsbilder
gezeigt wird . Wer die schöne Pfalz noch nicht kannte , hier wird
er sie gewiß kennen lernen . Und wer sie kannte , wird mit Ver-
genügen in den vorteilhaft gruppierten , künstlerisch beachtenswer¬
ten Naturaufnahmen liebe, alte Bekannte begrüßen.

Ein Rund gang durch die Ausstellung empfiehlt sich um so
mehr , als nach den lehrreichen Einblicken in die Industrie und
Heimarbeit der Pfalz , in den pfälzischen Wohnungsbau und in die
modernen automatischen Televhonanlagen einiger Pfälzer Städte
der Pfälzer Weinbau in einer wissenschaftlich statistischen Auf¬
stellung betrachtet und auf seine noch interessantere Verwendbarkeit
hin geprüft werden kann.

Die Ausstellungsleitung batte den Gedanken, am vergangenen
Montag und Dienstag in der Ausstellungshalle Heimatabende
mit Deklamationen des „Bellemer Heiner" und Fräulein Zeltlers ,
der Interpretin Lina Sommers , bei Musik und Tanz zu veranstal¬
ten . Eine fröhliche Atmosphäre verband während der Abendstun¬
den die zahlreichen Besucher der Heimatabende , die den urwüch¬
sigen Dialektdichtungen aus der eigenen Muse des Pfälzer Dichters
August Heinrich gerne lauschten. Das ist ja das Eigenartige beim
„Bellemer Heiner"

, daß seine populäre Kunst, meisterhaft vermit¬
telt , auch den herben Kern ernster Wahrheiten mit dem humor¬
vollen Gewand der ausdrucksreichen pfälzischen Mundart umgibt
und da , wo er nur etwas Lustiges zu sagen hat , Lachstürme erweckt.
Also immer gerne gehört wird . Seiner Partnerin fehlt das Ori¬
ginelle , aber sie unterhält , und Lina Sommers mannigfaltige , aus
dem Leben gegriffene, heitere und betrachtende Gedichte gewinnen
in ihrem Munde . Man wird es begrüßen , wenn die Ausstellungs¬
leitung noch weitere Heimatabende einlegen wird , zum mindesten
die letzte Woche der Ausstellung mit ihnen beleben wird .

Sie Beschickung des Srofi --Wochenmartttes
Alte Kartoffeln fehlten ganz, neue Ernte war in

kleinen Mengen vorhanden . Etwas reichlicher war das Ange¬
bot an ausländischen neuen Kartoffeln . Gut war der Markt mit
Gemüse versorgt, nämlich mit Blumenkohl , Weißkraut , Wirsing,
grünen Bohnen , Karotten , gelben Rüben , Kohlrabi und grünen
Erbsen. Die Nachfrage nach Gemüse hätte besser sein können : nur
grüne Erbsen waren sehr begehrt. Dann gabs noch sehr viel Kops -
saküt , aber verhältnismäßig wenig Salatgurken . Sehr reichlich war
die Anfuhr von ausländischen Tomaten ; auch inländische
gabs , wenn auch nur in kleinen SNengen . Gut war das Angebot
an Kirschen , Erdbeeren und Johannisbeeren ; geringer war der SLor-
rat an Pfirsichen, Avftkosen , Stachelbeeren , Himbeeren, Heidel¬
beeren und Orangen . Die Nachfrage nach Obst entsprach etwa dem
Angebot : sehr begehrt waren Johannisbeeren , sodann Erdbeeren
und Kirschen .

Aus dem Ausland stammten und zwar aus Italien Kar¬
toffeln , Zwiebeln , Tomaten , Orangen , Pfirsiche und Slvrikosen —
aus Holland Kartoffeln , Salatgurken und Tomaten — aus Frank¬
reich grüne Bohnen , Salatgurken und Tomaten — aus Spanien
Orangen und Zitronen ; dann gabs noch Nüsie aus Rumänien , Zwie¬
beln aus Aegypten und Tafeläpfel aus Australien .

( : ) Infolge Unvernunft von Stadtgartenbesuchern ein
Seelöwe eingegangen. Im Stadtgarten ist einer der jetzt
schon 4—5 Jahre gehaltenen Seelöwen eingegangen , bei
dem als Todesursache Ueberfüllung des Magens mit Kie¬
selsteinen , Kirsch - und Pflaumenkernen festge¬
stellt wurde. Der Magen war so stark mit diesen Gegenstän¬
den angefüllt , daß er überhaupt nicht mehr arbeiten konnte.
Das Tier hat die Steine offenbar beim Hineinwerfen durch
Eartenbesucher aufgefangen und verschluckt. Durch den Ver¬
lust des Seelöwen erleidet die Stadt , d . h . die Allgemeinheit,
einen materiellen Schaden von 2000 Mark , der lediglich auf
die Unvernunft von Eartenbesuchern zurückzuführen ist . Da
es bei der sehr beschränkten Zahl von Wärtern und Aufsichts¬
personen garnicht möglich ist, überall und zu allen Zeiten die
sehr zerstreut liegenden Tierbehausungen zu beaufsichtigen , er¬
geht die dringende Bitte an die Eartenbesucher, in der Abwehr
derartiger Vorkommnisse mitzuwirken . Die Bitte , das Füt¬
tern der Fischottern zu Unterlasten, hat nur kurze Zeit gewirkt,
heute kann man wieder beobachten , wie von Erwachsenen diese
Tiere mit den ungeeignetsten Nahrungsmitteln wie Nüste,
Wursthaut und dgl. gefüttert werden. Also helft mit an der
Gesunderhaltung der Tiere des Gartens !

( : ) Kinderfest des Sängerbund Vorwärts . Wenn nicht alle
Zeichen trügen , hat der Vorwärts auch einmal das Glück, einen
schönen Sonntag zu erwischen , um das schon zweimal verregnete
Kinderfest endlich stattfinden zu lassen . Warten doch unsere Klei¬
nen voll Ungeduld, bi .s der große Tag herankommt, an dem sie sich
noch Herzenslust austoben und , wo sie sich bei fröhlichem Spiel an
all den schönen Sachen ergötzen können , die der Sängerbund Vor¬
wärts für die Jugend bereitgestellt bat . Hunderte von Gegen¬
stände werden all den Kleinen als Sicgesbcute winken und keines

wertvolle Preise für die Ausschmückung von SLage« , sowie h» ver¬
schiedenen Glücksspielen. Für das leibliche Wohl korat »tu vorÄig-
licher Stoff Schrempp-Printz , sowie efftklasfige Wurftwaren «u billig¬
sten Tagespreisen . Es fehlt also an nichts, tmt den Teilnehmern ,Jung und Alt , einige frohe Stunden »u bereiten . Der Kinderfest-
zug , an dem sich alle Kinder vom Brudervereinen . Partei », Gewerk¬
schafts - und Svortsgenosten beteiligen können , wird « n 1.90 Uhr
beim alten Bahnhof rufammengestellt und gebt omrkt l Uhr ab.
Verschiedene Musikkapellen weiden im Zuge ariffvtelen. Svagen aller
Art sind willkommen und werden die schönsten mit wertvollen Prei¬
sen bedacht . Festzeichen , das Stück zu 30 Pfg . köimen von Somnag -
früh 9 Uhr an im Restaurant „Grünwald "

, Rüppurrerstrabe , abge-
bolt werden. Dieselben berechtigen zur Empfangnahme eines Trag -
stabes oder Fahnen , der obligatorischen Festbretzel und zur Teil¬
nahme an allen Kinderspielen . Mo am 8 . Juli Parole für di«
werktätige Bevölkerung : Zum Kinderfest de» Vorwärts .

Bad . Landestheater . Das Schauspiel .Kalkutta , 4 . Mai ",von Lion Feuchtwanger , das am Samstag , den 7 . Juli , in der In¬
szenierung durch Ulrich von der Trenck zur Erstauffübrung kommt ,
ist die Neubearbeitung des älteren Stückes „Svarren Hastings",dem der Dichter gemeinsam mit Bert Brecht diese veränderte Fas¬
sung unter dem jetzigen Titel gab. — Die Rolle de« Marren Ha¬
stings spielt Paul Hierl .

Arbeitsjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie - und
Toiletteseifenfabrik F . Wolfs u . Sohn , G.m .b . H ., Karlsruhe , feiert
heute der Magazinbeamte Adolf Oberholzer au» Rintheim fein
25jähriges Dienstjubiläum .

' Von der Direktion wurde dem Jubilar
eine Ehrengabe und die ihm vom Verband Eüdwestdeutscher In¬
dustrieller verliehene silberne Ehrenmedaille übergeben. Auch von
seinen Kollegen erhielt der Jubilar ein Geschenk.

( :) Wie entfernt man Grasflecke aus Kleidungsstücken? Die
Zeit der Ferienwanderungen ist da. Hinaus geht es in Gottes
freie Natur . Man lagert sich, wo man ein lauschiges Plätzchen
findet und bemerkt vielleicht später zu seinem Schreck, daß die Klei¬
dungsstücke Grasflecke aufweisen. Schnell behoben! Pflanzenfarb¬
stoff ist in Alkohol löslich. Diese Eigenschaft muß man sich zunutze
machen . Man wartet , bis die Flecke vollkommen trocken find , dann
legt man den grasfleckigen Teil des Kleides oder Anzuges in
Alkohol ein . Nach einiger Zeit kann man durch geringfügiges Rei¬
ben die grüne Farbe aus dem Stoff entfernen .

( : ) Das dicke Ende. 'Das dicke Ende , das bekanntlich immer
„nachkommt "

, ist namentlich bei Begehung einer nicht ganz sauberen
Tat eine schmerzliche Aussicht . Das dicke Ende bezieht sich auf die
Rute , die bei besonders strafwürdigen Kindern ftüher umgedrebt
wurde, sodaß sie das „dicke Ende" zu ivüren bekamen , nachdem das
gelindere Ende an ihnen versucht war .

( : ) Karlsruhe als Kongreßstadt. Unter den zahlreichen Ta¬
gungen und Kongresten, die während der diesjährigen berbstver -
anstaltungen stattfinden , wurde gleichzeitig mir der Jab »esver-
lammlung des Landesvercins „Badische Heimat " die Tagung des
Badischen Forstvereins nunmehr endgültig auf die Zeit von/ Sams¬
tag , den 29. September bis einschließlich Montag , den 1 . Oktober
festgesetzt. Wie zu den andern Kongressen wird auch zu dieser Ta¬
gung eine große Zahl Teilnehmer erwartet .

Veranstaltungcr »
Der Bcrein für Körperpflege KarlSruye -Oft und der Arbcitcrmusilvcrcl »

Karlsruhe halten am Sonntag , S. Juli , mittags 2 Uhr beginnend , auf
dem Platze der freien Turner gemeinsam ein P l a tz s c st ab. Beide Ver¬
eine, denen ein sehr guter Ruf vorauSgcht . wäre es zu wünschen, daf> sich
die ganze organisierte Arbeiterschaft am Sonntag am aenannie » Platz ei»
Stelldichein geben würde . Neben einer guten Musil wirb dt» Körper¬
pflege ein schöurs Programm vorsühren . Parterre - und Lustalrobalen ,
Trabt - und Schleppscilturner , die Damcn -Abteilung , Jugendabteilung , so¬
wie die Stemmcrmannschast , die bekanntlich KrciSmeistcr der 8 -Klasse für
1928 ist, werden für Unterhaltung sorgen. Besonders wird ein Etemmer -
wettkampf (bzw . FreundschastSkamps) grobes Jniercssc Hervorrusen Möge
der Wettergott das Nötige dazu beirragen , den beiden Mitkämpscr« inner -
bald der Arbcitcrsportbcwcgung zu einem guten Ersolg zu verhelfen. Die
Parole ' mutz also lauten am Sonntag : Aus den Platz der freien Turner !

Arbeiterbildungsverein . Sonntag , den 8 . Juli , veranstaltet der
Verein ein großes Kinderfest mit reichem Programm , das nicht nur
der Jugend allerlei Unterhaltungen , sondern auch den Erwachsenen
angenehme und abwechslungsreiche Stunden bringen wird .

Samstag -Nachmittasskonzerte im Stadtgarten . Am konnnenden
Samstag , den 7 . ds . Mts . konzertiert im Stadtgarten , von 16—18%
Uhr die Harmoniekavelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph
Da sich die Samstag - Nachmittagskonzerte beim Publikum steigender
Bcliebheit erfreuen , dürfte auch diesem Konzert , günstiges Wetter
vorausgesetzt, guter Besuch beschieden sein .

Lickyprrlhäuser
Badische Lichtspiele . Die Wahrheit über „Das erwachende

Aegypten " mit Vortrag des Aegypten-Forschers Herrn Kurt Zimmer¬
mann , vom Samstag , den 7. Juli ab. Die Hauptaufgabe des Films istein Austausch des kulturellen Lebens der Völker. Der Fricdcnsvcrtrag’ u Versailles bedingt jährlich grobe Zahlungsleistungen unseres Volkes.Das Kapital des Auslandes regiert immer mehr in Deutschland. Nur durch
lausende , gewinnbringend « Auslandsaufträge , die vor dem Kriege die
Blüte des deutschen Volkes erwirkten , und zwar von seiten befreundeter
Völker, welche die Erzeugnisse unc rcS Landes benötigen , und uns wie¬
derum mit Ihren Produkten helfen können, wodurch also Rohstoffe und
Geld in unser Land kommen , ist die kommerzielle und finanzielle Gesun-
düng Deutschlands möglich . Kolonien haben wir nicht mehr , dar Land
aber , welches ohne schwierig durchzusührcndc Kolonisationsarbeit das beste
Absatzgebiet ü! - den deutschen Handel und die deutsche Industrie ist , istder Orient und insbesondere Aegypten. Aegypten erwacht aus seinem
vteltausendjährigen Schlaf und wird frei werden und die Fesseln abwer -
fcn, die eS verhinderten , selbständige Wirtschaft zu treiben . Die Pläne für
tausend« von Joch urbar zu machendes Land , ncuzubauendc Kanäle neu
zu errichtende Eismbahnstrecken, sind ausgearbcilct und die Auftragserlci -
lung für die notwendigen Materialien steht bevor. Wenn Deutschland sich
jetzt um diese Austräge bemüht und der deutsche ErsindungSgcist freund,
schaftliche Vorschläge den ägyptischen Völkern macht , ist eine für Deutsch -land gewinnbringende Tätigkeit für Jahrzehnte gesichert . Der Film istein grotzeS Kulturdokument und zeigt in noch nicht dagewcscnen Bildern
deS erwachenden ägyptischen Volkes Kraft in der Vergangenheit und
Gegenwart .

„Panzerkreuzer Potemkin "
, der bekannte rusiifche Eroßfilm vonS . M . Eisenstein, wurde durch die Reichszensur nunmehr in seiner

rusiischen Originalfassung freigegeben und gelangt ab heute imUnion - Tbeater , Kaiserstraße 211 , zur Vorführung . Der Film
enthält Szenen , die bisher in Deutschland nicht gezeigt werden
durften . Weiterhin wurde der Film vom Zentralinstitut in Berlin
als künstlerisch wertvoll begutachtet. Das verstärkte Orchester des
Union -Theaters wird den Film mit der Originalmustk von Edm.Meifel illustrativ begleiten .

Kammerkonzert des Bad . » onscrvaloriums für Mustk. In dem heuteabend 8 Uhr im kleinen Saal der Fcsthalle statfindenden PrüfungSkonzertdes Bad . Konservatoriums (Kammerorchester-Abend) kommen zwei reizvolle
Jnstrumcntalkonzerte , das Violoncello-Konzert in fis -moll von Rombergund das e-moll Violinkonzert von Nardini mit Kammerorchester-Beglet-
lung zur Ausführung . Nach einer Alt-Arie aus Gluck'S . Alcestc " folgt dar
Hauptwerk des Abends , dar berühmte »Stabat Mater " von G . B . Pergo -
lcsi, das zu den bekanntesten Werken der itaNenischen Kirchenmusik ausder Epoche des schönen Stiles gebört. Der Eintrittspreis für dieses zweit-
letzte in der Reihe der diesjährigen Prüfungskonzerte wurde wieder ein-^ ^ W^ ^ ^ ^ ^ ie^ Eenossen Weißmann , Dr . Nordmann . Böb- wird dabei leer ausgehen . Aber auch den Groben winken allerlei hettlich aus 50 Psg . festgesetzt.

nOBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr . Nr .19
Dielet große uorteiie in Preis, Qualität und Zahlung — Große mo &elaussteHung -—-

Eigen « Schreinerei — Polster - Werkstätto — Patent - Matratzen - Fabrik
Mo per m —
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